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Caz à la turca:  
Nihan Devecio�lu &  
The Single Camels  
Freitag, 15. Juli, 18.30 Uhr  
live beim  
Sommerfestival der Kulturen  
Marktplatz Stuttgart 
Eintritt frei

Caz à la turca: Nihan Devecio�lu & The Single Camels 

Musik als Lebensbegleiter 
Bei ihrem aktuellen Projekt The Single Camels führt Nihan Devecio�lu die  

traditionelle türkische Musik mit Flamencotanz und experimentellen, auch  
jazzigen Klängen zusammen: Die ausgebildete Konzert- und Opernsängerin  

verbindet seit Jahren türkische Klänge mit immer neuen Ideen. 

Ein treffendes Beispiel, dass türkische Musik mehr 
leis  ten kann als orientalisch angehauchte Discobeats, bie-
tet zweifellos die stimmgewaltige türkische Sängerin Ni -
han Devecio lu, deren Nachname auf Deutsch „Tochter 
des Kameltreibers“ bedeutet. Mit ihrer eindrucksvollen 
Stimme bewegt sie sich gekonnt zwischen Klängen vergan-
gener Zeiten und zeitgenössischer Musik und webt einen 
dichten Klangteppich aus experimentellen Melodien. Ni -
han Devecio lu ist trotz ihrer klassischen Ausbildung eine 
Grenzgängerin und schon viel herumgekommen.  

Ihre Biografie liest sich wie ein kleiner Großstadtmy-
thos, ist voll von spannenden Episoden und Seitenlinien: 
Nachdem sie an der Bilgi Universität Istanbul ihren Ba-
chelor in Medien und Kommunikationswissenschaften 
und anschließend an der Technischen 
Universität Istanbul ihren Master in 
Musik machte, verschlug es sie 2003 ans 
Mozarteum in Salzburg, wo sie fünf 
Jahre lang Gesang und Oper studierte. 
Dort hat sie aus ihrer klassischen Ge-
sangsausbildung eine eigene Stimm-
praxis entwickelt, indem sie eine 
Vielzahl von Techniken in Vokalimpro-
visationen ausprobiert und erforscht 
hat. Zudem eignete sie sich die klassi-
sche westliche Musiktradition an und 
hielt gleichzeitig an ihren Wurzeln in 
den Genres der türkischen Sufi- und 
Volksmusik fest.  

Inspiration für ihre Arbeit findet sie 
in den verschiedensten Stilen und Gen-
res der Musik: der Oper, der Avantgarde, 
der Alten Musik, der Weltmusik, der 
türkischen Sufi- und Volksmusik sowie 
in der zeitgenössischen Kunst in ver-
schiedensten Formen. Sie trat bereits 
mit Bobby McFerrin in der New Yorker 
Carnegie Hall auf, war mit ihrem mul-
tinationalen Ensemble The Single Ca-
mels zu Gast im Bremer Theater am 
Goetheplatz und erhielt 2013 den Mu-
sikpreis der Stadt München.  

Egal wo sie lebte, beschäftigte sich 
Nihan Devecio lu immer mit mehreren 
Formen des künstlerischen Ausdrucks. 

So auch bei ihrem Auftritt beim Sommerfestival der Kul-
turen, bei dem sie von der Tänzerin Laura Banyari be-
gleitet wird. Gemeinsam mit ihr und den spanischen 
Musikern Julien Chanal (Gitarre), Sasha Agranov (Cello), 
Juan Carlos Buchán (Bass) und Didac Ruiz (Percussion) 
verwebt sie Klänge vergangener Zeiten und zeitgenössi-
sche Musik, traditionelle mit eigenen Kompositionen und 
singt Geschichten in vielen verschiedenen Sprachen.  

Die Sängerin ist eine ernsthafte Verfechterin der klas-
sischen wie der traditionellen türkischen Musik. Gleichzei-
tig sieht Nihan Devecio lu Musik als ein Medium, das die 
orientalische Seele mit der okzidentalen Moderne vereint. 

Jürgen Spieß 
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Caz à la turca: Engin 

Graffitis der Empfindungen 
Engin erheben nicht das Komplizierte zur Kunst, sondern spielen mit ihrem 

deutsch-türkischen Indie-Rock munter drauf los: Der 28-jährige Wahl-Mannhei-
mer Engin Devekiran hat sich mit seiner Band dem Indie-Rock verschrieben und  

beeindruckt mit deutschsprachigen Songs voll eingängiger Emotionalität. 

Caz à la turca:  
Engin  

Freitag, 15. Juli, 16.30 Uhr 
live beim Sommerfestival der 

Kulturen 
Marktplatz Stuttgart 

Eintritt frei 

Was kann uns eine junge Indie-Gitarrenrockband 
heu te, im Jahr 2022, noch geben? Hört man sich die Musik 
der kurpfälzischen Gruppe Engin an, ist die Antwort ein-
deutig: Sehr viel, denn die drei Jungs zitieren sich nicht 
einfach durch 40 Jahre Gitarrenrockband-Geschichte, um 
am Ende als Abziehbildchen dazustehen. Klar, sie zitieren 
auch, welche Rockband tut das heutzutage nicht, aber die 
Band, die sich von souligem Deutsch-Pop im Stile von 
Clueso ebenso inspirieren lässt wie von der vibrierenden 
Metropole Istanbuls, verrät darüber hinaus Übersicht-
lichkeit und Eigenständigkeit. Außerdem, und das unter-
scheidet sie von manch anderen Indiebands, geben sich 
Engin in ihren Texten nie der Trostlosigkeit hin.  

Hört man genau zu, kann man in den melodisch-rok-
kigen Klangcollagen immer wieder leichte, beschwingte, 
fast kindliche Sound-Schnipsel entdecken. Die Musik ist 
eine Mischung aus süffigem Indie-Rock und melodi-
schem Deutsch-Pop mit traditionell türkischen und psy-
chedelischen Elementen. Um elektronische Musik machen 
sie da gegen einen großen Bogen. Engin Devekiran beglei-

tet sich mit der Gitarre, dazu kommt der E-Bass von 
David Knevels und das Schlagzeug von Jonas Stiegler. 
Ansonsten ist da vor allem die Stimme des Sängers 
Engin, die zwischen melodiös-einnehmender Distanz 
und immer wieder aufbrechenden, prickelnden Emotio-
nen hin und her laviert. Dabei entsteht eine gefühlssatte 
und bilderreiche Musik, mit türkischen Zwischentönen 
und deutschen Texten. Dann wieder pendeln die Songs 
zwischen charmanter Vertraulichkeit und ironischer Di-
stanz, zwischen gepflegter Melancholie und gebrochener 
Element-Of-Crime-Ro  mantik hin und her.  

Die Musiker jonglieren mit dem Charme des Diskreten 
und den tiefsinnigen Selbstzweifeln von Getriebenen. Die 
überwiegend tanzbaren Songs handeln von Einsamkeit 
und Konsum, gesellschaftlichen Missständen, mensch-
lichen Stärken und Schwächen sowie von Identitätssu-
che. Vielleicht ist es auch dieser spielerische Umgang mit 
den tragischen Seiten des Lebens, der diese Songs der Be-
findlichkeiten so interessant erscheinen lässt. 

Eine gesunde Wut spricht aus dieser Musik. Engin war-
ten mit wohligem 
Indie-Rock auf, selbst 
die wenigen Balladen 
brennen im Hals. Die 
Band ist zwar musi-
kalisch nicht revolu-
tionär, doch die Songs 
wirken in ihrer leich-
ten Tanzbarkeit im-
mens kompakt. Es ist 
keine Gratwande-
rung, die Engin da 
unternehmen, son-
dern ein melo discher 
Spaziergang durch 
die musikalischen 
Felder am Rande des 
Mainstreams. 

Jürgen Spieß 
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